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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Bedarfsbestätigung: Rückmeldung des
Bedarfsträgers als Basis der
Bedarfsdisposition
Die Bedarfsbestätigung ist die verbindliche Rückmeldung eines Bedarfsträgers – etwa aus

Konstruktion, Produktion oder Instandhaltung – über Art, Menge, Termin und Verwendungszweck

eines benötigten Materials oder einer Dienstleistung. Sie bildet die Grundlage für die weitere

Bedarfsdisposition und die anschließende Bestellabwicklung im Einkauf. Ohne eine klare

Bedarfsbestätigung besteht die Gefahr von Fehlbestellungen, unnötigem Bestandsaufbau oder

Lieferverzögerungen. Der Begriff wird in der Praxis häufig auch als Bedarfsanforderung,

Bestellanforderung oder Materialanforderung bezeichnet.

Das Wichtigste in Kürze
• Die Bedarfsbestätigung dokumentiert verbindlich, wer welches Material in welcher Menge zu

welchem Termin benötigt.

• Sie ist die Schnittstelle zwischen internen Fachabteilungen und dem operativen Einkauf.

• In ERP-Systemen erfolgt sie typischerweise über die Bestellanforderung (BANF) mit anschließender

Freigabe.

• Die Qualität der Bedarfsbestätigung wirkt direkt auf Bestandshöhe, Liefertermintreue und

Einkaufsvolumen.

• Klare Freigabegrenzen Einkauf und definierte Beschaffungspolitik verhindern unberechtigte oder

unnötige Anforderungen.

• Digitale Prozesse und ERP-Integration reduzieren Medienbrüche und beschleunigen die

Beschaffungszeit deutlich.

Definition: Bedarfsbestätigung
Die Bedarfsbestätigung ist die formale und häufig auch systemseitige Festlegung eines konkreten

Bedarfs durch den verbrauchenden oder verarbeitenden Bereich eines Unternehmens. Sie enthält in

der Regel Materialnummer oder Dienstleistungsbeschreibung, Menge, Wunschtermin, Werk oder

Kostenstelle sowie ggf. Projektreferenz.

Abgrenzung zur Bestellanforderung

In vielen Systemlandschaften werden Bedarfsbestätigung und Bestellanforderung synonym verwendet.

Streng betrachtet beschreibt die Bestellanforderung das Dokument im ERP-System, während die

Bedarfsbestätigung den fachlichen Vorgang der Bedarfsklärung und -bestätigung umfasst. Praktisch

relevant ist vor allem, dass der Bedarf dokumentiert, freigegeben und nachvollziehbar ist.

• Dokumentation von Art, Menge, Termin und Kostenstelle

• Verbindlichkeit durch Freigabe des Vorgesetzten oder Budgetverantwortlichen
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• Systematische Erfassung über BANF, Intranetformular oder Katalogbestellung

Rechtliche und organisatorische Bedeutung

Die Bedarfsbestätigung ist kein Rechtsakt gegenüber dem Lieferanten, sondern ein interner Vorgang.

Rechtlich verbindlich wird es erst mit der Bestellung oder einem Binding Offer. Organisatorisch dient sie

jedoch als Nachweis für Compliance-Prüfungen, Budgetkontrolle und spätere Rechnungsprüfung.

Ablauf und Methoden der Bedarfsbestätigung
Der Prozess beginnt mit dem identifizierten Bedarf und endet mit der Freigabe an den Einkauf. Je nach

Materialart, Wiederholfrequenz und Wert unterscheiden sich der Aufwand und die Form der Bestätigung

erheblich.

Manuelle versus systemgestützte Erfassung

Bei C-Teilen oder wiederkehrendem Verbrauch erfolgt die Bedarfsbestätigung häufig über Catalog

Buying mit definierten Freigabegrenzen Einkauf. Bei komplexen Investitionsgütern oder Neuteilen ist

eine manuelle, projektorientierte Anforderung mit technischer Spezifikation üblich. In beiden Fällen

sollte die Erfassung direkt in das ERP-System erfolgen, um Medienbrüche zu vermeiden.

• Catalog Buying für Standardmaterialien mit geringem Wert

• Strukturierte Anforderung mit Spezifikation für Neuteile und Investitionen

• ERP-Integration als Voraussetzung für konsistente Daten

Prüfung durch den Einkauf

Der prüfende Einkauf kontrolliert die Anforderung auf Plausibilität, Budgetdeckung, Vorhandensein

Rahmenverträge und Beschaffungspolitik. Häufig lässt sich über die Bestellhistorie prüfen, ob der

Bedarf bereits abgedeckt ist oder ob ein identisches Material zuletzt günstiger beschafft wurde. Bei

Abweichungen erfolgt eine Rückfrage an den Bedarfsträger, bevor die Anforderung in eine Bestellung

überführt wird.

• Abgleich mit Rahmenverträgen und Jahresabruf

• Prüfung der Bestellhistorie auf Doppelbedarfe

• Klärung von Alternativmaterialien mit dem Bedarfsträger

Disposition bei wiederkehrendem Bedarf

Bei Serienmaterial wird der Bedarf nicht einzeln bestätigt, sondern über Dispositionparameter wie

Losgröße, Planstrategie und Sicherheitsbestand automatisch generiert. Hier ersetzt eine sorgfältige

Dispositionparameterpflege die Einzelbedarfsbestätigung. Die Parameter müssen regelmäßig überprüft

werden, da veraltete Werte zu Überbeständen oder Fehlmengen führen.

Wichtige KPIs rund um die Bedarfsbestätigung
Die Qualität des Bedarfsbestätigungsprozesses lässt sich über mehrere Kennzahlen messen. Sie

zeigen, wie schnell, vollständig und beschaffungsgerecht interne Anforderungen ablaufen.

Durchlaufzeit von Anforderung zu Bestellung

Diese Kennzahl misst die Zeit zwischen Freigabe der Bedarfsbestätigung und Versendung der

Bestellung. In der Praxis liegen bei standardisierten Prozessen Werte von wenigen Tagen als üblich, bei
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komplexen Anforderungen deutlich länger. Hohe Durchlaufzeiten deuten auf unklare Anforderungen,

fehlende Freigaben oder manuelle Medienbrüche hin.

Retourenquote und Nachtragsquote

Ein hoher Anteil an nachträglichen Mengen- oder Terminänderungen nach der Bedarfsbestätigung zeigt

unzureichende Bedarfsklärung. Ebenso aussagekräftig ist die Quote stornierter oder geänderter

Anforderungen. Beide Werte sollten regelmäßig ausgewertet und mit den Bedarfsträgern besprochen

werden.

Stichhaltigkeit der Dispositionsdaten

Bei automatisiert dis poniertem Material spiegelt die Bestandssituation die Qualität der

Dispositionparameter wider. Hohe Bestände bei gleichzeitigen Fehlteilen sind ein typisches Warnsignal

für fehlerhafte Parameter oder unbestätigte Scheinbedarfe.

Risiken und Kontrollen
Fehlerhafte oder unkontrollierte Bedarfsbestätigungen führen zu Überbeständen, teurer Spontankauf

auslösender Fehlmengen und Compliance-Risiken. Klare Kontrollen und definierte Verantwortlichkeiten

sind daher unerlässlich.

Typische Fehlerquellen

Häufige Probleme sind unvollständige Spezifikationen, fehlende Freigaben, Doppelbedarfe aus

verschiedenen Abteilungen und Wunschtermine, die ohne Rücksicht auf Beschaffungszeiten gesetzt

werden. Bei Just-in-Time-Fertigung führt ein verspäteter Bedarf unmittelbar zu Linienstillstand und

Eskalationsbedarf beim Lieferanten.

• Fehlende technische Spezifikation bei Neuteilen

• Unkoordinierte Parallelanforderungen mehrerer Abteilungen

• Unrealistische Wunschtermine ohne Rücksicht auf Wiederbeschaffungszeit

Kontrollmechanismen und Freigaben

Wirksame Kontrollen setzen auf mehrstufige Freigaben mit Wertgrenzen, Pflichtfeldern im

Anforderungsformular und automatisierte Prüfroutinen im ERP-System. Bei sicherheitsrelevanten

Materialien wie im Gefahrgutmanagement sind zusätzliche fachliche Freigaben erforderlich. Auch die

Beschaffung von Dienstleistungen sollte eine dokumentierte Bedarfsbestätigung mit

Leistungsbeschreibung voraussetzen.

Eskalationswege bei Bedarfsänderungen

Ändert sich ein bestätigter Bedarf nach Auftragsvergabe, sind klare Eskalationswege definiert. Der

Einkauf prüft die Auswirkungen auf Bestellwert, Liefertermin und ggf. Stornokosten beim Lieferanten

und stimmt die Änderung formal ab. Eine Lieferanteneskalation wird erst notwendig, wenn interne

Klärung und Lieferantenabstimmung keinen Erfolg bringen.

Aktuelle Entwicklungen
Digitalisierung und automatisierte Beschaffung verändern den Prozess der Bedarfsbestätigung

grundlegend. Der Trend geht weg von manuellen Formularen hin zu integrierten, regelbasierten
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Workflows.

Automatisierung und E-Sourcing

Moderne E-Sourcing- und E-Procurement-Plattformen verbinden die Bedarfsbestätigung direkt mit

Lieferantensuche, Angebotsvergleich und Bestellung. Bei standardisierten Gütern entfällt der klassische

Anforderungsweg weitgehend, da Bedarfsträger direkt aus freigegebenen Katalogen bestellen. Bei

komplexen Anforderungen unterstützt KI-gestützte Anfrageerstellung den Einkauf bei der Spezifikation

und Lieferantenauswahl.

Integration in Planungs- und Fertigungsprozesse

In integrierten Planungssystemen fließen Bedarfe aus Konstruktion und Fertigungssteuerung

automatisch in die Beschaffung ein. Verfahren wie Early Supplier Involvement gehen einen Schritt weiter

und binden Lieferanten bereits vor der finalen Bedarfsfestlegung in die Entwicklung ein. Ein

Kapazitätsabgleich Lieferant auf Basis bestätigter Bedarfe wird so früher und verlässlicher möglich.

Datentransparenz und Nachvollziehbarkeit

Vollständige elektronische Historien ermöglichen Auswertungen über Bestellhistorie, Bedarfsverläufe

und Terminabweichungen. Das unterstützt sowohl die kontinuierliche Prozessverbesserung als auch

Prüfung und Compliance. Voraussetzung ist eine saubere ERP-Integration zwischen Anforderung,

Bestellung, Wareneingang und Rechnung.

Typische Kennzahlen
Durchlaufzeit Anforderung zu Bestellung: 1–3 Tage
üblicher Richtwert bei standardisierten, digitalen Prozessen

Nachtragsänderungsquote: < 10 %
höhere Werte deuten auf unzureichende Bedarfsklärung hin

Freigabequote ohne Rückfrage: > 90 %
misst Vollständigkeit und Qualität der Anforderungen

Systematische Erfassung über ERP: > 95 %
Anteil digital erfasster Anforderungen, Indikator für Medienbruchfreiheit

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 300 Mitarbeitern stellte fest, dass über die Hälfte der

Bestellanforderungen nachträglich in Menge oder Termin geändert wurde. Ursache waren

unvollständige Spezifikationen und unkoordinierte Anforderungen aus Konstruktion und

Fertigungsplanung. Das Unternehmen führte ein strukturiertes Anforderungsformular mit Pflichtfeldern

ein, definierte Freigabegrenzen nach Wert und verknüpfte die Anforderung direkt mit der Bestellhistorie.

Innerhalb eines Jahres sanken Nachtragsänderungen deutlich, und die Durchlaufzeit von Anforderung

zu Bestellung verkürzte sich um mehrere Tage.

• Pflichtfelder und technische Spezifikation als Voraussetzung für die Anforderungsfreigabe

• Mehrstufige Freigabegrenzen Einkauf ab definierten Auftragswerten

• Automatischer Abgleich mit Rahmenverträgen und Bestellhistorie vor Weiterleitung

• Regelmäßige Auswertung von Änderungs- und Stornoquoten mit den Bedarfsträgern
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Fazit
Die Bedarfsbestätigung ist zwar ein internes, aber strategisch bedeutsames Element der Beschaffung.

Sie entscheidet darüber, ob der Einkauf die richtigen Materialien in richtiger Menge und zum richtigen

Termin beschafft und ob das Einkaufsvolumen effizient eingesetzt wird. Eine sauber dokumentierte,

digital erfasste und geprüfte Bedarfsbestätigung senkt Bestände, vermeidet Doppelbeschaffungen und

schafft die Datenbasis für verlässliche Disposition. Unternehmen sollten den Prozess regelmäßig

überprüfen, Freigaberegelungen schärfen und die Dispositionparameter aktuell halten. Wer hier

Schwächen ignoriert, zahlt später durch Überbestände, Eilbeschaffungen und Reibungsverluste in der

Lieferkette.

Häufige Fragen

Was ist eine Bedarfsbestätigung im Einkauf?

Die Bedarfsbestätigung ist die verbindliche Rückmeldung einer Fachabteilung über benötigte

Materialien oder Dienstleistungen, einschließlich Menge, Termin und Kostenstelle. Sie ist die Grundlage

für die weitere Bedarfsdisposition und die Bestellung. Im ERP-System wird sie häufig als

Bestellanforderung (BANF) erfasst und freigegeben.

Was ist der Unterschied zwischen Bedarfsbestätigung und Bestellanforderung?

Die Bestellanforderung ist das konkrete Dokument im ERP-System, während die Bedarfsbestätigung

den fachlichen Prozess der Bedarfsklärung und -freigabe beschreibt. In der Praxis werden beide

Begriffe oft synonym verwendet. Rechtlich verbindlich wird der Vorgang erst mit der Bestellung

gegenüber dem Lieferanten.

Warum ist eine Bedarfsbestätigung wichtig?

Sie verhindert Fehlbestellungen, Doppelbedarfe und unnötigen Bestandsaufbau und schafft

Transparenz über Kostenstellen und Budgetverantwortung. Zudem dient sie als Nachweis für

Compliance-Prüfungen und Rechnungskontrolle. Ohne geprüften Bedarf besteht die Gefahr, dass

Budgets ohne wirklichen Nutzen gebunden werden.

Wie läuft der Prozess der Bedarfsbestätigung ab?

Der Bedarfsträger erfasst Art, Menge, Termin und Kostenstelle, typischerweise als BANF im

ERP-System oder über Catalog Buying. Der prüfende Einkauf kontrolliert Plausibilität, Budgetdeckung

und Rahmenverträge und überführt die Anforderung nach Freigabe in eine Bestellung. Bei

Serienmaterial übernehmen automatisierte Dispositionsparameter die Bedarfsgenerierung.

Wer ist für die Bedarfsbestätigung verantwortlich?

Verantwortlich ist in erster Linie der Bedarfsträger, also die Fachabteilung, die das Material oder die

Leistung benötigt. Die fachliche Freigabe erfolgt durch Vorgesetzte oder Budgetverantwortliche

innerhalb definierter Freigabegrenzen. Der Einkauf prüft und verarbeitet die bestätigten Bedarfe weiter.

Wie lässt sich die Qualität von Bedarfsbestätigungen messen?

Typische Kennzahlen sind die Durchlaufzeit von Anforderung zu Bestellung, die Quote nachträglicher

Änderungen und Stornierungen sowie die Bestands- und Fehlteilsituation bei disponiertem Material.

Hohe Änderungsquoten deuten auf unklare Anforderungen hin. Regelmäßige Auswertungen helfen, den

Prozess kontinuierlich zu verbessern.


